
Roman Bleistein Y
Augustinus Rösch, e1in Leben 1m Wıiderstand

Anfang Aprıl 943 kehrte Eugen Gerstenmaıier (1906—1986) VO eiınem Besuch ın
Rom ach Berlin zurück und überbrachte seiınem Freund Helmuth James VO

Moltke diese Nachricht: Rösch se1l „der stärkste Mann 1m Katholizismus ın
Deutschland“, 1mM Wıiderstand}. Gerstenmaıier reterierte darın ohl dıe Fın-
schätzung VO Jesuitenpater Robert Leıiber (1887-—-1967), damals Protessor für
Kirchengeschichte der Päpstlichen Uniuversıität Gregoriana und Berater Papst
1US 883 Leıiber War mı1t Rösch befreundet un: tungıierte SOZUSAHCH als seın
römischer Kontaktmann Zu Vatıkan. Man annn Z WT ber die Rıchtigkeit dieses
Urteils anderer Meınung se1ın, Ww1e eLtwa Ludwig Volk?, dennoch steht test, da{fß
Augustinus Rösch, selıt 935 Provinzıal der Oberdeutschen Provınz der Gesell-
schatt 4JeSsu, VO Anfang 941 eıne Schaltstelle des kırchlichen Wıderstandes ın
Deutschland SCWESCH 1St und da{fß 1ın der ıhm eıgenen Strategıe und Taktık
ohl dıe Mitglieder des Jesuıtenordens und die katholische Kıirche verteidigen
als auch miıt aller Entschiedenheit sıch dıe Übergriffe der Gestapo ZUur

Wehr f serizen versuchte. (Gemessen seıner kirchenpolitischen Bedeutung 1Sst
er  3 bedauerlicherweise 11UTr wen1g ın der zeitgeschichtlichen Forschung bekannt,
och viel wenıger eım katholischen Volk, das ıhn allenfalls och MI1t dem E.xe-

Constantın Rösch OFM (1869—1944) verwechselt, der eıne deutsche ber-
SCEIZUNG des Neuen Testamentes verantwortetie

Kındheıt, Krıeg, Ausbildung 1im Jesuitenorden
Die entscheidenden raägungen des Augustinus Rösch lassen sıch leicht benennen:
die katholische Kındheıt, das Erleben des Ersten Weltkriegs un die Ausbildung
1m Jesuitenorden. Rösch wurde 11 Maı 1893 als 7zweıtes VO sechs Kındern ın
der Famiulie des Lokomotivtührers Phılıpp Rösch ın Schwandort geboren. Er
hatte tieffromme, gyläubige Eltern, un:! der Gang zur Kırche, MI1t dem Laternlein
1m Advent, wırd ıhn och 1m Alter rühren. Damıt dıe Kınder, VO allem die och-
ICn eıne ANSCIHNCSSCIIC Ausbildung erhalten konnten, Z die Famaiulıie ach Rosen-
eım 1m Chiemgau.

We1l Schicksalsschläge traten dıe Famılıie Rösch Im Jahr starben inner-
halb VO vierzehn Tagen Z7wel seıner Geschwister. Deshalb wurde Augustinus be-
sonders der Muttergottes anvertraut, SOZUSaSCH geschenkt. Es 1St nıcht . m
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schlossen, da{fß diese Nachricht VO seıten seıiıner Mutter, sS1e habe ıhn besonders
(Gott geweıht, für ıh eın erster Impuls BCWESCH ISt, den Priesterberut den-
ken Der zweıte Schicksalsschlag WAar eıne Bürgschatt, die Vater Rösch tür seınen
Schwager übernommen hatte und dıe 908 ach dessen tödlıchem Jagdunfall
einlösen mußlte. Die Famaiulıe Rösch verlor dabei ıhr SaANZCS Vermögen: „Gold-
stücke mu{fsten hıingelegt werden“, hıefl ın der Famıilientradıition.

Der Junge Rösch sıedelte deshalb 908 das humanıstische Gymnasıum iın
Freising ber un lebte Ort eigentlich unbeachtet 1MmM erzbischöflichen Knaben-
sem1nar, der tinanzıellen Sıtuation der Famaiulıie Rösch bald VO jedem In-
ternatsgeld befreıit. Seine Leistungen entsprachen ottensichrtlich nıcht ganz den
Erwartungen, die Cr aufgrund seıner torschen Art weckte. Trotzdem schlofß

Junı 91972 seıne Gymnasıalzeıt NnNıt einem Abitur ab
Am September 912 trat ın das Novızıat der Gesellschatt Jesu eın, das

des bısmarckschen Jesuitengesetzes ın T1ısıs be1 Feldkirch ın Vorarlberg
lag Seıin Vater WAar Zzuerst über die Berutswahl seınes Sohnes nıcht beglückt:
Warum mu{fßte enn den Jesuiten gehen, die ın Deutschland verboten
ren? och Ende stiımmte der Vater troh und zufrieden diesem chritt seınes
Sohnes

Im Novızıat 1tt Rösch nıcht 11UTr dem Wetter, dem Föhn, sondern auch
dem Novızenmeıster, der ohl tromm, aber für ıhn wen1g herzlich WAafl,

weıl oftfenbar seıne Zuneigung den Ovızen nıcht zeıgen vermochte. Das
Ende des Novızıats 13 September 914 tiel fast MI1t dem Ausbruch des Ersten
Weltkriegs für Rösch eıne Zeıt, 1ın der großen Mulrt zeıgte und sıch
für seıne Kriegskameraden einsetzte.

Er sah sıch damals VO dem Vorwurt die Adresse der Katholiken persönlıch
getroften, S1E selen keine Patrıoten un nıcht vaterländısch gesinnt. Solche Vorwürte
galten nıcht zuletzt eiıner internationalen Ordensgemeinschaft Ww1€ dem Jesuitenor-
den, die sıch ber dıe Welt hın erstreckte. So ving Rösch aut Jjenen santten
1InweIls nıcht e1n, den ıhm während seıner Musterung eın Arzt vab, und der, ware
Rösch darauf eingegangen, ıhn als nıcht-kriegsdienst-verwendungsfähig (nkv) qUa-
lıtızıert hätte. Rösch hıelt bereıts eın solches Ansınnen tür wen12 ehrenvoll.

Nach der Ausbildung bewährte sıch Rösch als Infanterist. Autfgrund seıner
Verantwortung für andere un seıner mutiıgen Klugheit erhielt bald das
Eıserne Kreuz un ach dem 31 August 918 das Eıserne Kreuz un den
Bayerischen Mılıtärverdienstorden. Er erlitt ın den vier Kriegsjahren reı schwere
Verwundungen, kehrte aber ımmer wıeder die Front zurück. Am Ende des
Kriegs hatte er den Rang eınes Leutnants erreıcht. Fortan wırd mıt nıcht ger1n-
CIM Stolz zumal] den Gestapobeamten gegenüber können: Ich bın $f1-
zıer SCWECSCH. Und dıese arroganten Leute provozıeren, tru auch
manchmal aut dem Ordenskleid das Eiserne Kreuz.

ber den Sınn des Krıegs machte sıch wen1g Gedanken. Er verstand ıhn als
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Verteidigung des Vaterlandes, un: seın Dienst mıiıt der Wafte WAar tür ıhn eıne Ge-
legenheıt, als Katholik seıne Vaterlandsliebe tatkräftig Beweıs stellen.
Damıt wurde der Krıeg Jenes Feld, auf dem erstmals seıne Tapterkeıit erproben
konnte, die 1mM Kırchenkampf der Nationalsozialisten eın zwelıtes Mal beweisen
sollte.

Eınıige Jahre alter un: gereifter durch das Erlebnis des Krieges begann Rösch
ur7z ach Begınn des Jahres 919 seıne philosophischen Studien iın Valkenburg 1n
Holland. Dort lag das Ignatiuskolleg, das Ausbildungshaus der Jesuıten, iınfolge
VO ısmarcks Jesuitengesetz Jenseıts deutscher renzen.

Dıie philosophische Ausbildung mıiıt Vorlesungen, emınaren un Disputatio-
NCI, zumal ın der neuscholastischen Philosophie, dauerte rel Jahre VOoO 919 bıs
9721 Rösch WTr eın fleißiger Student, doch gewifß eın Intellektueller. So tand
Nur wen12 Freude Studıium phiılosophischer Wahrheitssuche. Nach Abschlufß
dieses Lebensabschnittes wurde Ww1e€e ın der Ausbildung 1m Jesuıtenorden üb-
ıch für 7Wel Jahre ın eıne praktische Arbeiıt geschickt. Er wurde Erzieher 1m
Internat des berühmten Jesurntengymnasıums Stella Matutına ın Feldkirch Seine
Begabung Zur Menschenführung zeıgte sıch schon ın dieser Zeıt Als ordenge-
schmückter Frontoffizier weckte die Begeisterung der Jugendlichen, W as dıe
Auswirkungen se1ınes leicht autorıtären Erziehungsstils miılderte.

Als dieses praktısche Intermezzo beendet WAafl, kehrte Rösch 1mM Herbst 1923
den theologischen Studien wıeder ach Valkenburg zurück. Dıie bereıts aut die
praktische Seelsorge ausgerichteten theologischen Fächer tanden be1 ıhm orofßes
Interesse. Am WF August 1925 Wurde ın Valkenburg ZUuU Priester geweiht. Le1-
der konnte nıemand VO seınen Angehörigen der Feier seıner ersten Messe
teilnehmen. Seine Eltern bereıts verstorben, seıne Geschwister konnten

Grenzschwierigkeiten nıcht kommen.
Nach dem Abschlufß der Ausbildung begann Rösch die Arbeit als Studenten-

seelsorger ın Zürich (Weihnachten 1927 bıs September Nach dem etzten
spirıtuellen Ausbildungsjahr (Terzıat) Lrat 1m Juli 978 wıeder verantworrtlı-
cher Stelle ın der Stella Matutına Er War Ort Zuerst als Generalpräfekt tür die
Gesamterziehung aller Jugendlichen zuständıg. Kaum hatte sıch ın diese Auf-
gabe hineingefunden, ıh der Generalobere des Ordens 25 Maärz
1934 Zu Rektor der Stella Matutina. Rösch WAar damıt sowohl tür die Schule als
auch für das Internat verantworrtlich.

Da sıch dıe natiıonalsozialıistische Bewegung auch iın Österreich bereıts ın der
Öffentlichkeit bemerkbar machte, wuchsen die Schwierigkeiten gerade be] begel1-
sterungsfähigen Jugendlichen ın der Auseinandersetzung mıiıt den völkisch-natio-
nalsozıalıstiıschen Ideen Die SOgeNaNNTE Machtergreitung der Nationalsozialısten
ın Deutschland Ende Januar 1933 hatte weıtere Probleme Zur Folge, weıl die
deutsche Regierung nıcht dulden konnte, da{fß deutsche Jugendliche eiınem
Gymnasıum 1m Ausland, also der Stella Matutına 1in Feldkirch, ErZOgCH WUur-
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den Um diesem Druck N entgehen un die christliche Erziehung der Ju
gendlichen sıcherzustellen, erwarben die Jesuiten die ehemalige Benediktinerabtei
St Blasien 1m Schwarzwald. ach entsprechenden Umbauten konnte das Gym-nasıum 1mM Maäarz 934 mıt Sack un Pack, mMiıt vollbeladenen Eısenbahn-
9 VO Feldkirch ın Vorarlberg ın den Schwarzwald umzıehen. och kurz
daraut erhielt Rösch eınen Auftrag: Am 31 Jul: 935 wurde Zu Provın-
71a] der Oberdeutschen Provınz mıt Sıtz 1ın München ernannt Rösch WAar Tagse1ines Amtsantrıtts, 15 August 1933 47 Jahre alt Er War wichtigsten Ort
seınes Lebens angekommen.

Provinzıal der Oberdeutschen Jesuıtenprovinz
Vıer Monate hatte die Politische Polizei 1ın München 23 Aprıl 935
eıne geheime Anordnung mıiıt dem Inhalt erlassen: Da die Jesuiten ın scheinwis-
senschattlichen Vorträgen „die weltanschaulichen Grundlagen des Natıonalsozia-
Iısmus eıner außerst gehässıgen Kritik unterziehen, die nıchts weıter 1St als eıne
mehr der wenıger versteckte Hetze“>, 1Sst ıhrem Auftreten erhöhte Autfmerk-
samkeıt wıdmen, und ber ıhr Auftreten 1St autend sofort berichten. Damıt
begann dıe Observation der Jesuiten durch die Gestapo.

Eın erstes Opter dieser Anordnung wurde Josef Baumann (1905—-1997), der
iın Keıilberg, eiınem Bauerndort 1m Spessart, 28 Jul: 935 1ın eıner Predigt SC-
Sagl hatte, durch Altred Rosenbergs „Mythus“ selen die Katholiken Bürgern
zweıter Klasse geworden. Engagıerte Anhänger der zeıgten Baumann A  9
und A Oktober 935 wurde seın Fall Oberlandesgericht Bamberg verhan-
delt Er erhielt als Strate Verletzung des Kanzelparagraphen tünt Wochen
Gefängnis, die 1m Strafgefängnis Bamberg absitzen mußte. Damıt WAalr eıne C1-
STES Sıgnal der kommenden Vertolgung DZESECTZL.

936 ahm auch der langjährige Kontlikt zwıschen Rupert Mayer und der
Gestapo 1ın München seınen Anfang. Mayer, der Münchner Männerseelsorger,
War selmt 1912 die lautstarke Stimme der Katholiken ın München, nıcht 1Ur auf der
Kanzel VO St Miıchael, sondern besonders auch be1 allen Rednerveranstaltungen,
bel denen eıne Diskussion zugelassen Wa  x KRupert Mayer vertrat ohne Furcht SEe1-
NC  - katholischen Standpunkt, ımmer unterstutzt VO seınen Ende 3000 Män-
Nern der Marıanıschen Männerkongregation und VO seınen treuen Kameraden
aUus dem Ersten Weltkrieg. Mayer wurde Maı 936 das Mal VO

Staatsanwalt 1ın München NL: eıne Anordnung, die das Justizmıinısterıum ın
Berlin verfügt hatte. Mayer 1e sıch davon nıcht beeindrucken. Er predigte
wıeder und bte weıterhın seıne Krıtık nationalsozialistischen Staat 1ın drei
Bereichen: erstiens der Schulpolitik der Natıionalsozıalısten, die 1m Konkordat
VO Julı 933 ZWAar die Bekenntnisschule zugesichert hatten, 1U aber mıt priva-

533



Roman Bleistein SJ

ten Vereinen un: mıiıt anderen Wıinkelzügen S1€e abzuschatten versuchten; zweıtens
der publizistischen Ausschlachtung der sogenannten Sittlichkeitsprozesse © (P

Mayer bedauerte ausdrücklich das Verhalten der Ordensleute, wIıes aber auf, da{ß
C ur darum gehe, das Ansehen der Ordensleute be1 den Katholiken herabzuset-
ZCN; Ende fügte sarkastısch d die Nationalsozialisten sollten VOT iıhrer e1-

Türe kehren); drittens dıe Kritik der nationalsozıialistischen Presse, die
»4{ schlechthin „Schmutz“ nannte, zumal s1e dıe Ehre der Menschen herabsetze,
hne eıne Chance auf Rehabilitierung geben.

Mayer wurde Junı 1937 VO der Gestapo verhaftet, weıl sıch auch
1m Gehorsam gegenüber seiınem Provinzıal nıcht das Aprıl 937/ VeCI-

hängte Predigtverbot gehalten hatte. Mayer wurde ach Vorlage eınes Hafrtbetfehls
1ın das Gefängnis Stadelheim Perlacher Forst ın München gebracht un:! WAarlr-

tetie Ort gelassen seınen Prozefß VOT dem Sondergericht München. Der Prozefß
tand AIl un Jul: 937/ 1im Justizpalast un! endete mMi1t eıner Hattstrate
VO Oonaten Verletzung des Kanzelparagraphen un Verstoßes

das Heimtückegesetz. Mayer ahm das Urteiıl mı1t ank A weıl A tür
guL erachtete, für den christlichen Glauben leiden.

Rösch hatte allerdings MI1t der Gestapo hne Verabredung mıt Mayer
die Vereinbarung getroffen, Mayer werde einıge eıt nıcht mehr predigen.
Deshalb wurde nıcht sotort VO der Gestapo der Tur des Justizpalastes
ın Schutzhaft 5  IHNINCI, sondern konnte ın Freiheit ach Hause gehen. Als

Mayer diese Taktık VO Rösch durchschaute, lıtt dıe alte Freundschaft ZW1-
schen den beıden durch den Krıeg gepragten annern eiınen nıcht geringen
Schaden. och Rösch hatte sıch autf diesen offensichtlichen Kompromifß NUr

deshalb eingelassen, weıl — Mayer VOT der Einlieferung ın das Dachau be-
wahren wollte.

Bald sollte der Kurs der Gestapo dıe Jesuiten eıne härtere Gangart
nehmen, motivıert durch die Intormatıonen des „Leitheftes ber den Jesuuiten-
orden“ das 1mM August 1937 VO Reichssicherheitshauptamt iın Berlin für den
Dienstgebrauch veröftentlicht worden W AarfTr. In ıhm WAar nıcht 1Ur die Geschichte
un:! dıe Bedeutung des Jesuitenordens ohl VO eiınem ehemalıgen Priester
präzıse erarbeıtet worden, sondern Cr auch die Namen aller deutscher te
suıten, ıhr Autenthaltsort un! ıhre Tätıigkeıt aufgeführt. Intolgedessen konnten
die Jesuıiten nıcht mehr damıt rechnen, unentdeckt 1m rıtten Reich arbeıten
können. Am Ende des Textes wurde den Jesuiten eın Kampf ngesagt, der s1e ın
dieser Harte iın Deutschland erstmals trefte.

SO lammte die Auseinandersetzung miı1t Mayer erneut auf, zumal wıeder
predigen begonnen hatte. Vom 15 Januar 938 mufite DPT. seıne Haftstrate 1im

Gefängnis Landsberg absıitzen. Durch eıne Amnestıe anläfßlich der „Heimkehr
ÖOsterreichs 1Ns Deutsche Reich“ wurde S1€e abgekürzt. Mayer wurde trüher ent-

lassen, allerdings begleitet VO den Wünschen des Kardınals un: des Provinzıials,

534



Augustinus Rösch e1N Leben Wıiderstand

solle C1INC Zeıtlang nıcht mehr predigen uch die Befolgung dieser Anordnung
bewahrte ıhn nıcht lange VO den Zugriffen der Gestapo Als die Gestapo Ma-
yVCr Umtfteld der monarchistischen Bewegung den Freiherrn Adaolt VO
Harnıier® entdeckte, wurde wıederum Wıttelsbacher Palais ınhaftiert und
ann Tag VO  — Weihnachten 939 111 Sachsenhausen überführt Die SsS-

gesprochene Begründung autete Man wollte VOT ıhm uhe haben Als INa  -
ach halben Jahr SC1IMN: Gesundheıit türchten mufete, ordnete der
Reichsführer 55 Heınrich Hımmler a Mayer amn August 940 ach Bayern

bringen Nur den Ort konnte Prälat Johann Neuhäusler mıtbestimmen Die
Bedingungen SC1INES Autenthaltes Kloster Ettal wurden unmıttelbar VO

Reichssicherheitshauptamt diktiert keine Kontakte Zzur Außenwelt, keine Predig-
ten, keine Beichten Der Kommentar Mayers autete Lebend C1in Toter
Diese SOgENANNLE Konfinierung die VO der Gestapo überwacht wurde, dau-
erte bıs y N Ende des Weltkrieges, also tast fünf Jahre Rösch stand MItL ıhm

diesen Jahren zumal durch Arztın Berta Hofmann
gelmäfßigem Kontakt

In Brietwechse]l zwıschen dem Reichskirchenministerium und der (se-
wurde 939 un 940 verhandelt ob INan den Jesuıtenorden ganz

Deutschland autlösen solle, ındem INa  - damıt der stmark“ (Osterreıich) be-
och Hıtler entschied Junı 940 da{fß VO solchen Verbot der

Jesuıten der Ostmark abzusehen D Er wollte sowohl den „Burgfrieden“ C11-

halten WIC auch die Schlagkraft der Armee 1 Krıeg nıcht durch Vortälle ı der
Heımat schwächen?.

In diıesen Jahren hatte Rösch ı rasch auf die Verhafttungen und Übergriffe
der Gestapo twa hundert Mal hatte der Höoöhle des Löwen Ort
und Stelle Beschwerde be] der Gestapo eingelegt Klage geführt und Zutrıitt
den verhatteten Mıtbrüdern gefordert Manche Übergriffe konnte deshalb ab-
wehren, weıl auft geheimen Kanälen vorıntormiert worden WAarlL. Riskante Ko-
Operatıonen xab CS damals auch zwıschen Jesuiten un:! christlichen Miıtarbeıitern

den Parte1 oder Gestapoämtern Verhaftungen konnten vereıtelt und dıe Häaäu-
SCT auf Haussuchungen hın gleichsam praparıert werden

Diese Sıtuation änderte sıch für Rösch grundlegend als 941 der SOgeNaANNTE
„Klostersturm CEINSETZLE, dem Lauf des VO Martın Bormann zenıe

Anschlags auf die Klöster Ende 200 Klöster Grofsdeutschen Reich be-
schlagnahmt, ente1ıgnNelL un: die Ordensleute oft be] Nacht und ebe] vertrieben
worden Nun reagıerte Rösch nıcht mehr NUT, sondern agıerte konspira-
LLV und 1es auf Z WE Schienen kırchenpolitisch Ausschufß für Ordensange-
legenheıten be1 der Deutschen Bischotskonterenz un politisch der Wıder-
standsgruppe den Graten Helmuth James VO Moltke, dem Kreısauer Kreıs
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Im Ausschufß für Ordensangelegenheıten be1 der Fuldaer Bischofskonterenz

Diese kleine Gruppe VO Männern, dıe sıch 1941 bildete, setizte sıch
au  ®N Laurentius Sıemer, Dominikanerprovinzial Odılo Braun, Domuinıkaner
und Sekretär der Superiorenkonterenz, Lothar Könıig, Jesuit un:! Professor,

Augustinus Rösch un Georg Angermaıer, Jurıist un: Justitiar der Würzburger
107zese. IDiese fünf taßten als gemeınsame Reaktion auf das Unrecht des Kloster-
STUrms Z7Wel Ziele 1Ns Auge erstens die Ordensleute einem gemeınsam verab-
redeten Verhalten die Übergriffe der Gestapo bewegen. Diese Absıcht
wurde durch Rıichtlinien sıchern versucht. Sıe beschäftigten sıch mıt der rage,
ob Ina  - nıcht eintach sollte: Wır gehen nıcht WCB, WIr wıderstehen. Für
diese Aktıonen entwickelte sıch das Jesuitenprovinzıalat ın der Kaulbachstrafße
31a ın München Zur Zentrale: Ort lieten alle Nachrichten INIMMECI, Ort WUT-

den Jjene Listen für die Bischöte vertafßt, dıe präzıse ber die Übergriffe der Ge-
intormıierten.

Das andere Ziel bestand darın, dıe deutschen Bischöte auf eınen Kontrontati-
onskurs MI1t den Nationalsozialısten bringen. Iieses Ziel suchten s1e errel-
chen, ındem sS1e Hırtenbriete entwarten, den Bischöten ZUuUr Billıgung vorlegten
un auf diese Weıise eınen FEinflufß ın der Offentlichkeit erreichen suchten. Der
wichtigste Entwurt WAar der Zzu SOgeNaANNLEN „Menschenrechtshirtenbrief“ VO

November 1941, der klar das Recht auf Leben, auf Eıgentum, auf Ehre us  Z e1n-
klagte und das wıderrechtliche Verhalten der Nationalsozıalısten anprangerte.
Darın hiefß e \a

„Wır meınen das naturgesetzlıche Recht aut Leben Ebenso wı1ıe ın Deutschland jeder hne Schuld
un:! hne Rıchter seıner Freıiheıit beraubt werden kann, ann uch hne Schuld und ohne Richter
Gesundheıt und Leben verlieren. Niemand ann dıe Gewaltmafßnahmen der Geheimen Staatspolize1
überprüfen, und nıemand hındert s1e, ach Belieben ber Toi und Leben A verfügen. Tausende VO

Geisteskranken wurden 1m Zuge sogenannter planwirtschaftlicher Mafßnahmen des Staates getotet.
Tötung VO Geıisteskranken, gleichvıel aus welchem Grunde, 1St und bleıibt Mord «& 1!

Dıieser bewundernswerte Hiırtenbriet WAar VO den meısten Bischöfen gebilligt
worden. Dennoch scheıiterte seıne Verlesung Veto des Kardınals Adolt Ber-
tram ın Breslau, der iın der ıh edrückenden Erinnerung die Zeıt des Kultur-
kampfs jede Kontrontation ablehnte un dessen den Kurs seıner IM-
ten „Eingabenpolitik“ VOTZOßS.- Am Ende wurde AaUsSs diesem nıcht VO den Kan-
zeln verlesenen Briet eıne VO Bischot Konrad VO Preysing ın Berlin erarbeıtete
Eingabe die Reichskanzleı. Sıe wurde mıt eiınem Protestschreiben der evangelı-
schen Kırche 17. Dezember 941 ın der Reichskanzleı abgegeben un stellt dıe
einz1ıge ökumenische Aktıvıtät 1m rıtten Reich dar. DE s1€e keine Wırkung zeıgte,
kam 65 einem weıteren Hırtenbrief, der annn 1m Maärz 947) zumiındest ın e1n1-
SCH Diözesen verlesen wurde. uch dieser Hırtenbriet betonte wıederum das
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Recht auft Leib un Leben, hob die unbestreitbare Geltung des | ünften Gebots
heraus und klar

„Mord bleibt Mord uch WECINN auf Betehl der Obrigkeit angeblich 1mM Interesse des Gemeın-
wohls veruübt wurde:Augustinus Rösch, ein Leben im Widerstand  Recht auf Leib und Leben, hob die unbestreitbare Geltung des fünften Gebots  heraus und sagte klar:  „Mord bleibt Mord. Auch wenn er auf Befehl der Obrigkeit angeblich im Interesse des Gemein-  wohls verübt wurde: an ... unschuldigen Geiseln und entwaffneten Kriegsgefangenen, an Menschen  fremder Rasse und Abstammung, an Strafgefangenen.“ !!  In diesen Jahre kam der Gedanke der Menschenrechte — des Naturrechts — als  der Maßstab der Kritik und als Ursache des Widerstandes in die Debatte. Die  Männer des Ordensausschusses halfen, diese Grundsätze bekannt zu machen.  Beim letzten Hirtenbrief, beim sogenannten Dekaloghirtenbrief vom Herbst  1943, der von den Münsteraner Professoren Adolf Donders und Peter Tischleder  erarbeitet worden war, leisteten die fünf wiederum die riskanten Kurierdienste,  bei dem auch P. Alfred Delp einbezogen wurde. Dieser Dekaloghirtenbrief war  die schärfste Äußerung der deutschen Bischöfe während der Zeit des Dritten Rei-  ches. Darin heißt es:  „Wir deutschen Bischöfe werden nicht nachlassen, gegen die Tötung Unschuldiger Verwahrung ein-  zulegen. Niemand ist seines Lebens sicher, wenn nicht unangetastet dasteht: ‚Du sollst nicht töten‘.“ !?  Der Hirtenbrief nannte alle heißen Themen und Probleme beim Namen, leider  kam er — zumal nach dem Urteil der Nachgeborenen - einige Jahre zu spät.  Dieses Engagement des Ordensausschußes konnte der Gestapo nicht entgehen.  Nach dem gescheiterten Attentat auf Adolf Hitler vom 20. Juli 1944 konnte  P Siemer kurz vor der Verhaftung aus seinem Ordenshaus entkommen. Er über-  lebte in einem Versteck, ebenso wie auch P. König in der Nähe von München.  P. Odilo Braun und P Rösch, der am 11. Januar 1945 in seinem Versteck östlich  von München von der Gestapo verhaftet worden war, verbrachten Wochen im  Gefängnis in Berlin-Moabit, Lehrterstraße 3. Beide überstanden das Ende des  Dritten Reichs auf schier wunderbare Weise. Nur Georg Angermaier ®, der am  Ende des Kriegs als Soldat eingesetzt war, wurde in Berlin in einen Autounfall  verwickelt und erlag auf bislang ungeklärte Weise am 27. März 1945 in einem  Lazarett der SS seinen Verletzungen.  P. Rösch war der eigentliche Motor und Inspirator dieses Kreises. Er hielt stra-  tegisch und taktisch diese Gruppe zusammen, deren Wirken erst 1996 durch eine  ausgezeichnete Arbeit!* gewürdigt wurde, die aber von der Zeitgeschichtsfor-  schung noch nicht angemessen rezipiert wurde.  Im Kreisauer Kreis  Die Mitarbeit von P. Rösch in der Widerstandsgruppe um den Grafen Helmuth  James von Moltke !® begann folgendermaßen: P. Rösch lernte den Grafen an ei-  nem Oktoberabend 1941 in Berlin kennen. Sie schätzten sich sofort gegenseitig  38 Stimmen 217, 8  537unschuldigen Geiseln und entwatftneten Kriegsgefangenen, Menschen
tremder Rasse un! Abstammung, Strafgefangenen.“ 11

In diesen Jahre kam der Gedanke der Menschenrechte des Naturrechts als
der Mafßstab der Kritik un als Ursache des Wıderstandes ın die Debatte. Dıie
Männer des Ordensausschusses halfen, diese Grundsätze bekannt machen.
eım etzten Hırtenbrief, beim SOgCeNANNLEN Dekaloghirtenbrief VO Herbst
1943, der VO den Münsteraner Professoren Adaolt Donders un Peter Tischleder
erarbeitet worden WAar, leisteten die fünf wıederum die riskanten Kurierdienste,
be1 dem auch Altred Delp einbezogen wurde. Dıieser Dekaloghirtenbrief WAar
die schärtfste AÄußerung der deutschen Bischöfe während der eıt des Drıtten Reıi-
ches Darın heißt .

‚Wır deutschen Bıschöte werden nıcht nachlassen, dıe Tötung Unschuldiger Verwahrung e1InN-
zulegen. Nıemand Ist seınes Lebens sıcher, WEINN nıcht unangetastet dasteht: ‚Du sollst nıcht toten‘.“ 12

Der Hırtenbriet nNnannte alle heißen Themen un Probleme beim Namen, leider
kam zumal ach dem Urteil der Nachgeborenen einıge Jahre spat.

Dıieses Engagement des Ordensausschußes konnte der Gestapo nıcht entgehen.
ach dem gescheiterten Attentat auft Adaolt Hıtler VO Julı 944 konnte

Sıemer urz VOT der Verhaftung 4AUS seinem Ordenshaus entkommen. Er ber-
lebte ın einem Versteck, ebenso W1e auch Könıig ın der Nähe VO München.

Odılo Braun und Rösch, der 11 Januar 945 ın seiınem Versteck östlıch
VO München VO der Gestapo verhattet worden W äl, verbrachten Wochen 1mM
Gefängnis ın Berlin-Moabit, Lehrterstraße Beıide überstanden das Ende des
Drıiıtten Reıichs aut schier wunderbare Weiıse. Nur Georg Angermater !”, der
Ende des Krıegs als Soldat eingesetzt WAal, wurde ın Berlin 1ın eiınen Autounfall
verwiıckelt un:! erlag auf bislang ungeklärte Weıse } Maärz 945 ın eiınem
Lazarett der 55 seınen Verletzungen.

Rösch War der eigentlıche Motor und Inspırator dieses Kreıises. Er hıelt STIra-

tegisch un taktısch diese Gruppe Z  n, deren Wıirken erst 996 durch eiıne
ausgezeichnete Arbeit!* gewürdigt wurde, die aber VO der Zeıtgeschichtsfor-
schung och nıcht ANSCMESSCH rezıpılert wurde.

Im Kreıisauer Kreıs

Dıie Mıtarbeit VO Rösch ın der Wıderstandsgruppe den Graten Helmuth
James VO Moltke } begann tolgendermafßen: Rösch lernte den Graten e1-
Ne Oktoberabend 941 1ın Berlin kennen. Sıe schätzten sıch sofort gegenseılt1g
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sehr, und diese Übereinstimmung WAar der Begınn jener jahrelangen, risıkoreichen
Zusammenarbeıt, ın dıe ann Rösch die Patres Altred Delp un: Lothar König
eingeführt hat SO den Kreisauern neben anderen Katholiken reıl
Jesuıiten tätıg.

Dıie Kreısauer, die sıch Aaus unterschiedlichen Schichten un politischen Grup-
pıerungen usammensetzten, hatten sıch die Aufgabe gestellt, für die Zeıt ach
dem Ende des Dritten Reıichs un: des Zweıten Weltkriegs planen und VOTauUus-

zudenken. Dıiese Überlegungen taßten S1e ann 1ın „Grundsatzerklärungen“
Sammen.

So traten sıch die „Kreisauer“ (wıe sS1e spater VO der Gestapo 1m August 1944
ZCNANNL wurden) dreimal autf dem Hotgut der Moltkes ın Kreıisau be] Schweidnitz
ın Nıederschlesien grofßen Tagungen. Nıemals dieselben der gar alle
Mitglieder gemeınsam versammelt. Deshalb kannten S1€e sıch nıcht gegenseılt1g.

Auft der ersten Tagung 1mM Maı 1947 wurde das Thema des Staatsautbaus und
des Bıldungswesens besprochen. Rösch reterierte ber das Verhältnis zwıschen
Staat un: Kırche. Er yab auch seıne vielen Erfahrungen 1m Umgang mıt der (s3e-

weıter. Im August 947 tanden ann auch Jjene Gespräche ın München ZW1-
schen den Jesuiten un: den Graten Moltke un:! Peter raft Yorck VO Wartenburg
statt !6 dıe ach der Aufgabe der Kırche ın dieser Terrorsıtuation fragten. Diese
wurde definiert, da{fß S1e ZWAar nıcht dırekt polıtiısch sel, da{fß sS1e aber Sorge
tragen habe für eıne menschenwürdige Lebensordnung. Dazu sollte S1€e alle Mıt-
arbeitswilligen ammeln un: auch alle Repressionen annehmen, WEn ıhr Iun
VO der jeweıligen Regierung als polıtisch ausgelegt würde Dıiese Texte sınd die
einzıgen Reflexionen ber den auch politisch relevanten Wıiderstand der Kırche
ZUuUr Zeıt der Unterdrückung 17

Das Z7zwelıte Treftten ın Kreısau 1m Oktober 1947) beschäftigte sıch mıiıt dem Ver-
fassungsproblem, mı1t dem Staatsautbau un der Wırtschaft. Daran ahm bereıts

Delp teıl, der seıner Kompetenz ın soz1ı1alen Fragen dazugebeten worden
W afl. Er versuchte die Grundsätze eıner katholischen Soziallehre ın der Linıe der
Sozialenzyklika „Quadragesimo anno“ VO 1931 ın die Gespräche einzubringen.
Die dritte Kreıisauer JTagung 1mM Junı 943 hatte als Themen die Aufßen- un: dıe
Innenpolitik, mıiıt Blıck auf Europa (der grundlegende Text wurde VO Georg An-
germaıler entworten '®) un! dem Ziel eıner Wiıederherstellung der gebrochenen
Rechtsordnung.

Nach diesem Treftften brach der Kontakt den Kreıisauern auch deshalb ab,
weıl Helmuth James VO Moltke 1mM Januar 1944 VO der Gestapo AUSs anderen
Gründen verhaftet worden un: 1mM Ravensbrück ınhaftiert W AaTr. Dıie Kontakte

den einzelnen Mitgliedern wurden schwächer. FEın eıl der Gruppe tırug
ann das Attentat VO C'laus Schenk VO Stauffenberg Jul: 944 auf Adolt
Hıtler mıt. Dıie Münchener Jesuiten ber dieses Vorhaben ganz 1-
schiedlich ıntormuiert.
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Infolge des Attentats VO Julı 944 un! der Verhöre durch die Gestapo ent-
deckte die Gestapo Schritt Schritt den Kreisauer Kreıs, seıne Mitglieder un
seıne Verbindungen, auch deutschen Bıschöfen, Biıschot VO Preysing/Ber-
lın, Bischot Dietz/Fulda, Erzbischof Gröber/Freiburg und Kardınal VO Faulha-
ber/München. So kam 6S N den ersten Verhaftungen. Delp wurde Juli
944 verhattet. Könıig un Rösch tauchten Ende August Köniıig
wurde ın seiınem Versteck nıcht entdeckt. Das Versteck VO Rösch wurded
tecn, wurde 11 Januar 945 verhaftet und ach Berlin gebracht. Eben die-
SC 11 Januar 945 fand der Proze{(ß VO dem Volksgerichtshof die Kreıs-
aueT MmMi1t Verkündung der Urteile durch den Präsıdenten Roland Freisler seiınen
Abschlufß Moltke, Delp un Franz Sperr wurden Zzu 'Tod verurteılt, die anderen
erhielten lange Hattstraten. Rösch WAar 1im Gerichtssaal ZWaTr nıcht anwesend,
aber Wr ımmer mıtgemeınt. Altred Delp wurde Februar 945 ın Berlin-
Plötzensee hıngerichtet. Rösch kam 25 Aprıl 945 A4AUS dem Gefängnis Berlin-
Moabiıt frei un: kehrte ach einem vierwöchıigen Marsch durch eın verwustetes
Deutschland Junı wıeder 1n die Kaulbachstraße zurück. Er hatte überlebt.

Er berichtete SCIN VO seiınen Abenteuern und VO seiınem Mut, den 1m Er-
sten Weltkrieg bereıits der Front bewiesen hatte und legte ımmer großen Wert
darauf, da{fß® eigentlıch den Kontakt zwiıischen Jesuiten und Kreisauern herge-
stellt hatte. Vom Ordensausschufß redete f 8 aum. Im Rückblick dart InNna  -

Fr WAar ın der Tat eın starker Mann 1m Wıderstand den Nationalsozialis-
[11US Seılt 941 War allen Aktıiıonen beteıiligt, die ın der katholischen Kırche
1m Wıderstand den Natıonalsozialısmus ntie  men wurden.

In der Nachkriegszeit
ach eiıner Phase der Erholung übernahm Rösch wıeder NECUEC Amter !?, dıe mıiıt
eıner großen sozıalen und politischen Verantwortung verbunden A M Am

Dezember 946 wurde Mitglıed des Bayerischen Senats un versuchte Ort
durch seıne Miıtarbeit (jesetze schaffen, die eiınem christlichen Staat dienen
konnten. uch ın diesem Gremium WAar als Ratgeber ımmer hochge-
schätzt. Am Maärz 1947 wurde Landescarıtasdıirektor ın Bayern. Er halt mıiıt
bei der Betreuung der Flüchtlinge, beım Bau VO Kınderheimen, be1 der Be-
schaffung VO Kınderspeisung und Nahrung für die Ärmsten. Gerade 1ın solchen
eher strategischen, organısatorischen Aufgaben WAar ın seiınem Element. Er
konnte Kontakte knüpten, und dıe Tatsache, da{fß 1MmM Wıderstand den
Natıionalsozialismus gestanden hatte, öffnete ıhm auch Tuüren be1 den Besat-
ZUNgstruppen.

Seın Tod 1m November 1961 kam nerwart Wegen Bauchachrerzen wurde
+A8 untersucht, INa  - vermutet eıne Blinddarmentzündung. ber Rösch hatte tort-
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geschrittenen, unheılbaren Magenkrebs. Er starb November 1961 ın der Klı-
nık Josefinum in München.

Rösch WAar eın Mannn der dat, der keine großen Worte machte, eın Mann mıt
eiınem unerschütterlichen Glauben, der sıch 1mM Dıienst der Kirche dıe Men-
schen weggab, eın Mann des Wıderstands, der ın seiınem untrüglichen Gespür für
Unrecht und Not ımmer Ort seınen Platz sah, Menschen beistehen
konnte.
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